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M 129* Montag , den 1. November 19 l 5. 9. Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhtim am Main.

Areitverein vom Rote» Ums für de«
Lanatrrk wiesboden.

Da Weihnachtssendungen an bestimmte Adressen ins Feld nur
ohne Gewähr für die richtige Ablieferung über das Paket -Depot
befördert werden, hat der Kreisverein vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden sich entschlossen, an der für sämtliche im
Korpsbezirk des 18. Armeekorps ausgestellten Formationen be¬
stimmten allgemeinen Wcihnachts-Liebesgabensendung durch die
Kriegsfürsorge in Frankfurt o. M., Darmstadt und Wiesbaden
sich zu beteiligen. Es werden etwa 2000 Normalkisten, jede Kiste
für 100 Mann , zur Versendung kommen, sodaß jeder unserer , die¬
sen Truppenteilen ongehörigen Feldgrauen seine Weihnachtsge¬
schenke erhalten wird . Auf den Regierungsbezirk Wiesbaden au¬
ßer Frankfurt a. M. entfallen 500 Kisten. Wiesbaden Stadt hat
davon 200 Kisten übernommen . Es verbleiben demnach für die
Landkreise noch 300 Kisten zu stellen. Hieran wird sich der Land¬
kreis Wiesbaden mit 60 Kisten, wovon wiederum Biebrich 40
Kisten übernimmt beteiligen. Für die von der Stadt Hochheim
und den Landgemeinden des Kreises zu stellenden 20 Kisten wird
der Kreisverein aus den ihm zur Verfügung stehenden Vorräten
und Geldmitteln sorgen. Die meisten für die Normalkisten vorge-
jchriebenen Gegenstände müssen, wenn aus den Landgemeinden,
wie auch sonst geschehen, folgende Gegenstände, falls vorhanden
und verfügbar , eingcsandl werden, nämlich: Wollhemden, Unter¬
hosen, Handschuhe, Socken, Taschentücher lmindestens 45 Zentime¬
ter im Quadrat ) und Fußlappen (50 Zentimeter im Quadrat ). Au¬
ßerdem werden noch 200 Flaschen Wein benötigt, da jeder Nor-
nialkiste noch je eine Kiste mit 10 Flaschen Wein beigefiigt werden
soll. Es wäre sehr erwünscht, wenn auch diese 200 Flaschen ge¬
schenkweise dem Kreisverein überlassen würden . Die Sendungen
müßten bis zum 5. Noveniber im Landratsamk , Leflingstroße '16,
kingehen, da bereits am 15. November die ersten Transporte von
Frantsurt abgehen.

Nichtamtlicher Teil.

Die Kriegslage.
Der Samstag -Tage«bericht.

WB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 30. Oktober.
WestlicherKriegsfchauplah.

Keine wesentlichen Ereignisse.
OestlicherSrlegsschaupiah.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
n von hindenburg.

. Nordöstlich von Mitau wiesen unsere bei Platanen
auf das Nordufer der Misse vorgeschobenen Kräfte zwei
starke Rachtangriffe ab und zogen sich vor einem wei¬
teren Angriff in die hauptstettung auf dem Südufer
zurück.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues. - T
i Heeresgruppe des Generals von Linfingen

Westlich von Ezarkorifk wurde die russische Stel¬
lung bei Somarow und der Ort selbst genommen: ein
nächtlicher russischer Gegenangriff blieb erfolglos.

Kamienucha. huka Lifowfka und Bielgow wurden
gestürmt. 18 Offiziere, 928 Mann find gefangen ge¬
nommen. 2 Mafchmengewehreerbeutet.

Ein russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli
heruntcrgefchoffen.

Balkankriegsfchauplah. ' 1
Die Armeen der Generale von Koeveß und von

Gollwitz haben feindliche Stellungen gestürmt, über
1000 Serben gefangen genommen. 2 Geschütze, 1 Ma¬
schinengewehr erbeutet und sind in der Borbewegurrg
geblieben.

Die Armee des Generals Dojadjeff seht die Ver¬
folgung fort.

Oberste Heeresleitung.

Der Sonntags -Tagesbericht.
MB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 31. Oktccher.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bayrische Truppen setzten sich nordöstlich von

Neuville in Besitz der französischen Stellung in einer
Ausdehnung von 1100 Metern, machten elwcr 200
Gefangene 'und erbeuteten 4 Maschinengewehre und
3 Minenmerser. Lin feindlicher Gegenangriff wurde
abends abgeschlagen.

Der vorstehende Aufruf wird bekannt gegeben und die Ein¬
wohner gebeten, sich zahlreich an dem schönen und guten Werke
zu beteiligen. Zur Annahme und Weiterbeförderung der Liebes¬
gabe» ist der Unterzeichnete gern bereit, und bittet die Gaben recht
zahlreich an ihn abzuliefern.

Hochheim a. M ., den 28. Oktober 1915.
_ _ _ Der Bürgermeister . Arzbächer.

Brolkarten-Ausgabe.
Wegen des bevorstehenden Hochheimer Marktes findet die

nächste Bretkartcnnusgabe für die folgenden zwei Wochen bereits
am Samstag , den b. November l. Js ., von vormittags 8—1 Uhr
und nachmilatgs von 3—t> Uhr im Rathause statt.

Hochheim a. M ., den 31. Oktober 1915.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung
Die Landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse in Frankfurt

а. M . teilt mit, daß jetzt für den Kreis Roggen benötigt rv.rd, um
den Mehlbcdarf decken zu können.

Die Landwir e werden aufgefordert, die gedroschenen Mengen
Roggen, welche sie abliefern können, sofort im Rathause anzu¬
geben.

Hoch heim a. M ., den 30. Oktober 1915.
Der Bürge rmeist er. Arzbach er .

Donnerstag , den 4. November 1815, nachmittags 5 Uhr findet
eine Stadtverordneten -Sitzung statt, wozu ergebenst einladet.

Hochheim n. M., de» 28. Oktober 1915.
gez. Hummel,

Stadtoerordneten -Borfteher.
Tagesordnung.

1. Einsperrung der Tauben,
2. Anschlüsse an das Elektrizitätswerk,
3. n u. h Revisionen der Stadtkasse,
4. ii u. b Prüfungsbericht über die Gemeinde-Einnahmen und

-Ausgaben der Jahre 1911 und 1912,
б. Bildung eines WahlVorstandes' zu den Ersatzwahlen der Stadt¬

verordneten . § 26 der Städteordnung.
Hochheimer Markt.

Der Auftrieb von Klauenvieh zum Markt — 8. und 9. Novem-

3n der Champagne ist ein weit vvrspringendes
deutsches Grabenstück nördlich von Le Mesnil in der
Nacht vom 29. zum 30. Oktober durch überwältigen¬
den Angriff gegen die dort stehenden Kompagnien
an die Franzosen verloren gegangen.

Bei Tahure griffen nachmiitags unsere Truppen
an. Sie stürmten die Butte de Tahure (höhe 192,
nordwestlich des Ortes). Der Kampf dauerte die
Nacht hindurch an. 21 französische Offiziere, darunter
2 Bataillonskommandeure, 1215 Mann wurden ge¬
fangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls

von Hindenburg.
Durch unser konzentrisches Feuer wurden die

Buffen gezwungen, den Ort Platanen auf dem Nord¬
ufer der Misse wieder zu räumen.

Heeresgruppe des General-Feldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppedes Generals von Linfingen.

Der Angriff westlich von Ezartoryfk erreichte die
Linie Ostrand von Komarow-höhe , östlich von Pod-
gacie . Die erreichten Stellungen wurden gegen wie¬
derholte russische Nachtangriffe in teilweise erbitterten
Kämpfen gehalten. Etwa ISO Russen von elf ver¬
schiedenen Regimentern sind gefangen genommen.

Balkankriegsfchauplah.
Deutsche Truppen der Armee des Generals von

koeveß haben Grn. Milanovac genommen. Nörd¬
lich davon wurde der Feind an der Lkraße Lakornja-
Kragujevac aus seinen Stellungen südlich der Srebr-
nica geworfen.

Die Armee des Generals von Gallwih drängte
beiderseits der Morava den Gegner weiter zurück.
600 Gefangene wurden eingebracht.

Don der Armee des Generals Bojadjeff liegen
keine neuen Nachrichten vor.

Oberste Heeresleitung.
Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Me österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na. Wien, 2g. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nahmen die Italienische zweite und dritte Armee den

allgemeinen Angriff mit oller Kraft von neuem aus. Die Schlacht
war somit an der rüstenländischen Front wieder im Gange . Den
Insonterieangriffen ging eine Artillerievorbereitung voraus , die
sich in mehreren Abschnitten bis zum Trommelfeuer sieigerte und
namentlich gegen den Görzer Drückenkorps eine noch nicht dage-

ber L 3s . — ist soeben wegen der Gefahr der Weiterverbreitung
der Maut - und Klauenseuche verbaten worden.

Hochheiin a. M., den 1. November 1915.
Die Polizei-Verwaltung . Arzb ü che r.

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaft! che Zentral -Darlehnskasse in Frankfurt

a. M . nimmt Veranlassung, darauf aufmerksam zu machen, daß die
bei den Landwirten lagernden Getreidevorräte auch pfleglich be¬
handelt werden und daß alles getan w>rd, um dieselben gesund und
mahlfähig zu erhalten und vor dem Feuchtwerden zu schützen.

Etwa vorhandenes feuchtes oder - minderwertiges Getreide ist
sofort im Rathanse anzumelücn, damit wegen der Abnahme des¬
selben das Weitere veranlaßt werden laiin , denn es ist notwendig,
daß dasselbe sosvrt abgenommen und sachmäniüsch behandelt wird,
damit es z>i menschlichen Ernährungszwecken verwendet werdeniann.

Hochheim a. M ., den 30. Oktober 1915.
______ Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Landwirtschaftliche Zentraidärlrhnskasse in Frankfurt

a . M. gibt jetzt regelmäßig jeden Montag eine Preisliste für die
am Ausgabetag der Listen von ihr anzubietenden Futtermittel
heraus.

Die Angebote sind stets freibleibend und behält sich die Zen-
traldarlehiiskasse die Annahme etwaiger Aufträge, sowie die Liese-
rungsntöglichke t vor.

Die Preislisten werden am Rathause zum Aushang gebracht.
Hechheim a. M., den 30. Oktober ISIS.

_ _ Der Bürgermeister . Arzbächer.
Bekanntmachung

Noch Mitteilung der Landwirtjchafttichen Zentral -DariehnK,
kasse in Frankfurt a . M . werden die von dem Konnnunalvervand
Wiesbaden zu iiefernden Hafermenqen van der Heereszentrale
dringend benötigt.

Die Landwirte werden anfgefordert , für den Ausdrusch des
etwa noch vorhandenen unqcdrojchenen Hafers Sorge zu tragen,
damit eine möglichst große Menge aus der hiesigen Gemeinde dem¬
nächst zurLjblieserun .g kommen kann.

Hochheim a. M., den SO. Oktober 1915.
Der Bürgermeister . A rz b äch e r.

wescne Heftigkeit erreichte. Aber weder dieses Feuer noch die fol¬
genden Stürme vermochten unsere Truppen zu erschüttern. Aber¬
mals wiesen sie den Feind an der ganzen Front blutig ab und be-
haupieken ausnahmslos ihre vielsach zerschossenen Stellungen.
Drang der Gegner da oder dort in einen Graben ein, so wurde er
durch unverzüglichen Gegeunngrlss wieder daraus entfernt . Dem
schweren Tage, der mit einem schweren Mißerfolg der Italiener
endete, folgte eine ruhige Nacht.

Auch cm der Dolomitenfronk dauert die feindliche Angrifss-
tätigkett fort, hier richtet l>sr Gegner feine heftigsten Anstrengun¬
gen gegen den Lol di bona , vor dem nun schon so viele und auch
gestern zwei neue Angriffe zusammenbrachen.

Lin Natienischer Flieger bednchke das Schloß Miramar mit
Domben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die südöstlich von Visegrad auftreienden montenegrinischen

Ableitungen wurden bei Drinsk und aus der Suha Gora geschla¬
gen. Die deutschen Divisionen der Armee des Generals von Koe-
vess dränge» in die Gegend von Rudnik vor. Ocsterreichifch-unga-
rifche Kräfte dieser Armec überquerten im Angriff die durch an¬
dauernden Regen fast ungangbar gewordenen Niederungen an der
obersten Raca , warfen in erbitterten Kämpfen den Feind von der
Lumiskv-höh « und erstürmten die Kirche und dav Dorf Lumie.
Die Armee des Generals von Gollwitz überschritt im Raume von
Lapooo die Lepenica und machte südöstlich von Svilesnac weitere
Fortschritte.

Die bulgarische erste Armee eroberte Pirol ; der Feind hak vor
ihrer ganzen Front den Rückzug aagelretcn.

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes:
v. Hofer.  Feldmarschalleutnant.

WD na. Wien,  38 . Oktober. Amtlich wird verlautbart . 38.
Oktober mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die westlich von Ezartorysk kämpfenden österreichisch-ungari¬

schen und deutschen Truppen entrissen dem Feinde, ihre Angriffs
sortsetzend, eine Reihe zäh verteidigter Ortschaften. Es wurden IS
russische Offiziere und 828 Mann gefangen genommen und zwei
Maschinengewehre erbeutet. Ein russisches Flugzeug wurde durch
Feuer herabgeholk. Sonst im Nordosten nichts Neues.

I «a  11e «i t j © e t Krtegsschanptatz.
An der Isonzo-Fronk verlies der gestrige Tag im Abschnitte

nördlich des Görzer Brückenkopfes meritich ruhiger . Nur die Be¬
setzung des Brückenkopfes von Tolmcin hatte noch einen stärkeren
Angriff abzuweisen. Bor Görz hielt das feindliche Artilleriefeucr
mit größter Heftigkeit bis in die Abendstunden an. Avgriffsver-
fuche der Italiener auf den Monte Saboltno und unsere Stellun¬
gen westlich Pevna wurden zurückgewiesen. Auch auf der Pedgo-
ra -höhe blieben nach erbitterten Nahkämpfen alle unsere Gräben
Im Besitz ihrer Verteidiger. Von der italienischen dritten Armee
tümpfen bereits Teile der bisher znrückgehaltenen Kräfte gegen
die Hochfläche von Doberdo. Dies verinag jedoch an der Lage
nichts zu ändern . Wo die feindlichen Angriffe nickst schon durch
Geschützfeuervereitelt wurden, scheiterten sie an der festen Mauer
unserer Infanterie . An der Dolomitenfronk nahm der Gegner mit
zehnfach überlegenen Kräften unsere Vorstetlungen aus dem Cot di
Lana . Feindltche Angriffe im Toimlegebiel würden blutig abge-
wlesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Gebietes von Vifegrad fchrelkek erfolgreich

vorwärts . Die Armee des Generals von Koeveß warf den Gegner
beiderseits von Rudnik auf Grn . Milanovac zurück. Aus der
hochsläche von Eumic. einen Tagesmarsch non Kragujewatz, leistet
der Feind noch zähesten Widerstand. Anscre Truppen stehen dort
in erbittertem Kampfe. Südwestlich von Lavovo griffen deutsche
Bataillone die höhe Strazenica an . 3m Nordosikcil Serbiens ist
der Gegner überall im Rückzuge. Die Bulgaren verfolgen von

_— m



Timok her . Südwestlich von Knjazevac drangen sie in die serbi¬
schen Stellungen auf der Dresibaba Planina ein.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalstabs:
von Hofer,  Fsldmarschall -Leullumk.

WB na . Wien,  ZI . Oktober . Amklich wird verlaulbark : 3! .
Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber unserer Slryxa -F'ront legke gestern der Feind er-

höhte Tätigkeit an den Tag . Er bedachte unsere Linie in verschie¬
denen Räumen mit starkem Ariillericseuer und versuchte an einer
Stelle über die Skrypa zu kommen , was wir durch unser Feuer
vereitelten.

Südöstlich von Lack wurde abermals ein scindiicher Flieger
herabgeschossen.

Unsere Angriffe westlich von Czcrrtonssk gewinnen schriltweise
Raum . Starke russische Gegenangriffe wurden abgcwiesen.

Sonst im Rordosken nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern wiederholten die Italiener ihre Angcifse gegen
die meist umstrittenen Punkte der Brückenköpfe von Tolmein und
Görz , sowie an mehreren Stellen der Hochfläche von Doberdo . So
kam es wieder zu erbitterken Nahkämpfen , dis mehrfach auch nachts
andauerken und allenthalben damit abschlossen, daß untere Trup¬
pen ihre Stellungen im Besitz behielken.

An der Tiroler Front wurden abermals feindliche Angriffe
im Tonale -Eebiet blutig abgewiesen . Im Vorfeld unserer Befesti¬
gungen aus dem Co! di Lana trat Ruhe ein . Wie überall , so ist
auch hier die hauplslellung fest in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Vlsegrad drangen unsere 2lbtei !ungen auf serbi¬

sches GebiA vor.
Die von Dalfevo südwärts vorückenden Kolonnen des Gene¬

rals von Koeveß trieben bei Racana feindliche Reiterei zurück. An-
mikkelbar nordwestlich von Grn . Milanovak erstürmten österreichi¬
sche Truppen mehrere stark befestigte feindliche Stellungen , wobei
vier Geschütze und drei Munlionswagen erbeutet wurden . Das
Egerländer Landstnrm -Dataiilon Nr . 46 hat an diesem Erfolg
ruhmreichen Anteil.

Gleichzeitig kcnnpfkea sich deutsche Skreitkräste von Norden und
Nordosteu gegen Grn . RNlanovac heran und drangen in diese
Stadt ein . Auch der Zlngrisf unserer Truppen im Gelände nord¬
westlich von Sragujevac gewinnt überall Raum.

Dis südwestlich von Lapovo anfragende Höhe Skrazenica ist
in deutschem Besitz.

Die Bulgaren sind in der Verfolgung allerorts gegen Westen
vorgedrungcn . Bei Slatina westlich von Knsazevac leistete der
Feind vorgestern noch Widerstand . Neuere Nachrichten fehlen.
Eine von Pirot entsandte bulgarische Kolonne näherte sich zu dem
gleichen Zeitpunkt Vlasotinca.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalfkabez:
v. Höfer , Feldmarfchalleuknank.

Ins iüigtad.
Ein Unfall des Königs von England.

WB na . London,  29 . Oktober . Das Pressebureau meldet
linier dein 28. Oktober : Während der König heute morgen seine
Truppen im Felde besuchte, scheute sein Pferd bei dem Hurraru¬
fen der Truppen , bäumte sich und stürzte . Der König erlitt schwere
.Kontusionen und wird das Zimmer vorläufig nicht verlassen kön¬
nen.

Unter dem 29. Oktober meldet das Pressebureau : Der Könlg
hat eine ziemlich gute Nacht verbracht und etwas geschlafen . Tem¬
peratur gegenivärtig 39,2 . Das Allgemeinbefinden hat sich ge¬
bessert . Komplikationen sind nicht eingetretcn.

Zum Unfall des englischen Königs.
WB na . London,  30 . Oktober . Dem Reuterschen Bureau

wird aus dem englischen Hauptquartier gemeldet : Gestern früh hat
der König das Quartier envas vor 10 Uhr verlassen , umZich nach
einer kleinen Stadt zu begeben , wo er den Kommandierenden Ge¬
neral . der ersten Armee traf . Die Gesellschaft verließ die Auto¬
mobile und stieg zu Pferde . Sie ritt nach einer großen Ebene , wo
die Truppen eines Korps der ersten Armee zur Inspektion ausge¬
stellt waren . Der König ritt die Glieder ab und inspizierte jede
Abteilung eingehend , während er wiederholt Fragen an die ihn
begleitenden Offiziere richtete . Der Regen siel in Summen und ein
heftiger Wind wehte . Der König verlieh die Ebene , mm nach
einem kurzen Ritt den Kommandanten eines anderen Korps der
ersten Armee zu treffen und einige Tausend Soldaten zu inspizie¬
ren . Da geschah das Unglück. Das Pferd des Königs schreckte
vor den 5) urrarusen der Truppen , die auch die Mußen schwenkten,
und bäumte sich. Der König vermochte das Tier zu bändigen , ober
es bäumte sich noch einmal und überschlug sich nach rückwärts . Der
König fiel zu Boden . Offiziere , die sich in der Nähe befanden , eil¬
ten herbei und brachten den König nach dem Automobil , das ihn
wegfuhr . Die Nachricht von dem Unglück verbreitete sich schnell.
Schweigend sahen die Truppen zu, als das Automobil langsam
vorbeisuhr . Der König saß in die Ecke des Wagens gelehnt und
salutierte.

Während die amlliche englische Darstellung den . Unfall des
Königs dein Scheuen des Pferdes infolge des Jubels der Soldaten
zuschreibr , soll nach Meldungen von französischer Seite das
Scheuen des Pferdes durch das Platzen von Granaten in unmittel¬
barer Nähe des Königs , des Präsidenten und des Prinzen roll
Wales verursacht worden sein . Im Zusammenhang dainit wird
die befremdende Tatsache gebracht , daß der ' Unfall 21 Stunden hin¬
durch vor dem englischen Volke verheimlicht wurde.

WB na . London,  30 . Oktober . Eine amtliche Mitteilmzg
besagt , daß der Zustand des Königs sich werter gebessert hat . Der
König hat ein wenig geschlafen . Die Schmerzen haben ' nachgelassen.
Temperatur und Puls normal.

Die Gefamlveriuste der Engländer.

Reuter meldet aus London : Offiziell wird mitgeteilt , daß die
Gesamtsumme der Verluste der Engländer auf allen Operations¬
gebieten bisher 493 294 beträgt . Hierunter find 101 652 Tote,
317 485 Verwundete und 74 177 Vermißte.

Uns RESfjföffädo

Rußlands zunehmende Lebensmittelnot.  Die
Räumung des Gouvernements Witcbsk ist nttmnehr eingeleitet.
Die staatlichen Behörden , die Geistlichkeit und die Banken bereiten
ihre Abreise vor . Die allgemeine Lebenrmittelnot in Rußland
hat nunmehr auch auf den Kaukasus übergegriffen . Tiflis uns
andere stark bevölkerte Städte sind von Getreide , Mehl und Zucker
vollständig entblößt.

Goremykin prophezeit Deutschlands Ende.
Der russische Ministerpräsident Gvremykin erklärte dem Pe-

rersburger Korrespondenten des „Pettr Parisien " folgendes : Die
russische Regierung ist nicht nur durch ihre Verträge mit Frankreich
imb England gebunden , den Krieg gememfdm fortzusetzen und kei-
neu Frieden außer einein gemeinsamen zu schließen,' auch das riss- I
fische Volk will einmütig den Krieg bis ans Ende fortsetzen . Die
schwierige Frage der Bewaffnung wird bald günstig gelöst sein:
jeden Tag vermehren sich unsere Hilfsquellen , r:nd täglich werden
neue Soldaten ausgerüstet . Der Augenblick wird bald d« sehr, wo
Rußland mehrere Millionen Mann nach der Front senden kann.
Das wird dann Deutschlands Ende sein . Was die innere Politik
imlangt , so muß diese, so lange der Krieg dauerst in den Hinter¬
grund treten ; darüber find sich Regierung und Parteien einig . Di»
Regierung wird ihren Versprechungen den Polen gegenüber Nach¬
kommen ; wenn der Friede unterzeichnet ist, wird für Polen , das so
schwer unter dem Krieg gelitten hat , unter der nattonalen Autono¬
mie eine neue Periode des Fortschritts an brechen.

Die innere Ärise in Rußland. -
Stockholm,  1 . November . In der zweiten Novemberhälfte l

soll nach Moskau ein abermaliger Kongreß des russischen Städte - I
tages und wahrscheinlich auch der russischen Semstwovertrcter ein - !
berufen werden . Offenbar soll sich dieser neue Kongreß ausschließ - s
lich mit Teuerungsfragen und der Zufuhr von Lebensmitteln de- j
fassen . Cs unterliegt aber keinem Zweifel , daß der Kongreß aber - l
»Ms versuchen wird , jene allgemeinen politischen Fragen zu de- .
rühren , die den September -Kongreß zu einem solch sensationellen
Ereignis gemacht haben und schließlich so kläglich gescheitert sind.

Ein Anwshisem Lasonows.
Sto ckh o lin , 1. November . Safonow ließ in Paris und

London erklären , daß er an den Pariser Besprechungen der diplo¬
matischen Leiter der Ententemächte infolge seines stark angegriffe¬
nen ' Gesundheitszustandes nicht teilnehmen könne.

Ungarn und Deutschland geschlossen ist. Die Soldaten der Ver¬
bündeten begrüßten ' einander an den Ufern der Donau mit Freu-
den - und Siegesrufen : sie begriffen instinktmäßig die Bedeutung
des Erfolges , den sie soeben erzielten.

WB na . Sofia,  29 . Oktober . Zum ersten Male seit Beginn
des Weltkrieges ist heute der ungarische Donaudampfer „Bercttio"
von Orsowa in Vidin angekommen.

ÄV na . Sofia,  31 . Oktober . Meldung der Bulgarischen
TelegrapHen -Agentur . -Die Presse des Vierverbandes verbreiict
eine Menge falscher Nachrichten über die innere Lage Bulgariens.
„Petit Parisien " behauptet , daß die Polizei eine ' Verschwörung
gegen das Herrscherhaus entdeckt hätte und daß bei einer großen
Anzahl oppositioneller Abgeordneter Haussuchungen statlgcfunden
hätten . Alle diese Nachrichten sind freie Erfindung . Die innere
Lage Bulgariens ist im Gegenteil überall ausgezeichnet . Man
kann sich davon schon durch ' den ersten Augenschein überzeugen,
vorausgesetzt , daß es nicht an gutem Willen fehlt.

Uns Frankreich«

Der Mmsierwechsel in Frankreich.
Der Brief Dlvianis an Poincare.

WB na . Paris,  29 . Oktober . Meldung der Agence Havas.
In dem Briefe Mvianis an den Präsidenten Poincare , in dem
Biviani den Rücktritt des gefamlen Kabinetts unterbreitet , heißt es:

„Anläßlich der letzten Interpellation in der Kämmer , die ich
beantwortete , mußte ich feftstellen , daß sich einerseits trotz meiner
Bemühungen eine bcdeukrndc Minderheit für die Bildung eines
Geheimkabinetts aüssprach , das ich' förmlich ablchnte , daß ander¬
seits über 150 Deputierte durch ihre Stimmenenthaltung das Bcr-
trauensvottim , das ich klar forderte , verweigerten . Ich' bin der
Ansicht und habe diese Ansicht meinen Amtsgenossen nuseinander-
gesetzt, daß cs mehr als notwendig ist, die Einigkeit um die Regie¬
rung wiederherzustetten , die uns bisher im Parlament niemals ge¬
fehlt hat , das , wie es ferne Pflicht imd sein Recht war , die öffent¬
lichen Angelegenheiten erörterte und zwar mit einer Diskussion,
für die man ihm Lob zollen muß . Ick) glaube , daß eine andere
politische Persönlichkeit diese Einigkeit , die der Wunsch aller ist,
wird wiederherstellen und stärken können . Um dies zu ermöglichen,
überreiche ich Ihnen gleichzeitig mit meinem Rücktritts gefuch das¬
jenige aller meiiier Amtsgenossen.

Briand Mrmfterpräsiden!. _ _ _
WB na . Paris,  29 . Oktober . Meldung der Agence Havas.

Der Rücktritt des Kabinetts Biviani wird amtlich bekanntgegcben.
Poincare hat die Demission angenommen und Briand mit der
Neubildung des Kabinetts beauftragt.

WB na . Berlin,  29 . Oktober . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Ẑeitung " schreibt untex dem Titel : „Ein falsches Ge¬
rücht " : Das von einzelnen holländischen Zeitungen mitgeteilte
Gerücht , daß neuerdings einige dreißig Belgier wegen Kriegsver¬
rats und Spionage in Lüttich zum Tode verurteilt worden seien,
beruht auf freier Erfindung . In Lüttich sind in letzter Zeit weder
Todesurteile wegen Begünstigung des Eintritts von Belgiern in
feindliche Armeen ergangen , noch ist dort überhaupt ein Verfahren
in einer derartigen Strafsache anhängig.

Eine Erklärung Briands.
Briand gab beim Antritt seines Amtes als Ministerpräsident

folgende Erklärung ab : „Ich möchte gegenüber unseren Verbünde¬
ten wie unseren Feinden nachdrücklich erklären , daß die Kabinetts¬
änderung in keinerlei Weise eine Aenderung in der Politik bedeu¬
tet .̂ Die Politik Frankreichs läßt sich in einem Wort zusammen¬
fassen : „Sieg ." Frieden durch Sieg , das muß die Losung eines
jeden französischen Ministeriums sein . Mit dem Frieden nieine ich
die Wiederherstellung des jedem Lande zustehenden Rechts , feine
eigenen Geschicke zu leiten und seine eigene Gesittting zu entwickeln,
ohne auf die Rechte des lljpchbarn überzugreifen . Mit dem Siege
meine ich die Niederfchmetterung des deutschen Militarismus ." —
Ob das so leicht gehen wird ? Bei dem Mangel an jeder tatsäch¬
lichen Unterstützung sieht die erste Aeußernng Briands doch un¬
zweifelhaft nach Phrase aus , und Frankreich wollte doch durch fein
neues Ministerium gerade von der Phrase befreit werden.

WB na . Paris,  31 . Oktober . Meldung der Agence Havas.
Auf Ersuchen Briands hat sich die Kammer bis zum 3. November
vertagt , um sodann die ministerielle Erklärung entgegenzunehmen.

Kopenhagen.  Zur französischen Ministerkrise schreibt
„Politiken " : Biviani war ein ausgezeichneter Redner , dessen klang¬
volle Worie Begeisterung entfachen konnten . Aber nachdem der
Krieg 15 Monate gedauert und viele Mißerfolge und Ent¬
täuschungen gebracht hatte und dem französischen Volke furchtbare
Leiden auferlegt hatte , blieben selbst die schönsten Worte ' ohne
Widerhall . Die Franzosen verlangen von Briand klaren Bescheid
über ihre Lage und eine kluge , feste Führung der äußeren Politik,
um die früheren Versäumnisse wieder gut zu machen . Das find
Forderungen , die von einem Volke erhoben werden , das sich in
Rot befindet . Der alte Freycinet wird Briand sagen können , wie
sehr die gegenwärtige Lage an die schweren Herbsttage von 187S
erinnert und eine wie große militärische Kraft die Nation damals
entfaltete.

Iosfres Besprechungen in London.
WB na . London,  30 . Oktober . Meldung des Reuterschen

Bureaus . Generalissimus Ioffre hat heute vormittag im Bucking-
hnmpalast einen Besuch abgestattet und der Königin seine Teil¬
nahme aus Anlaß des Unfalles des Königs ausgcdrückt . Darauf
stattete er auch der Königin Alexandra einen Besuch ab.  Später
hatte er eine Unterredung mit Lord Kitchener.

Kristiania,  31 . Oktober . Es wird allgemein angenom¬
men , daß der Besuch Iosfres in London in Verbindung mit den
Bemühungen steht , eine größere Einheitlichkeit in der Führung der
nrilitärischen Operattonen der Att -erten zu schaffen . Ioffre bleibt
auch heute in London und wird wahrscheinlich die englischen Trup¬
pen bei London besichtigen . „Daily News " meint , daß der Besuch
Iosfres mit der Vorbereitung einer neuen großen Offensive auf
der Westfront in Verbindung steht.

_ Pa ri s . Der französische Kriegsminister beschloß, in den
Straßenbahnwagen und Omnibussen überall Schilder anschlagen
zu lassen mit der Inschrift : „Schweigen Sie ! Nehmen Sie sich in
acht ! Feindliche Ohren hören auf Sie !"

WB na . Paris  30 . Oktober . Wie der „Maiin " meldet , sind
in der Angelegenheit der betrügerischen Befreiung vom Militär¬
dienst einige weitere Personen verhaftet worden , besonders einige
verwundete Unteroffiziere , die ' durch Bestechung eine Urlaubsver-
lmcgerung erwirken wollten . Bisher sind rnogcfnmt 30 Verhaf¬
tungen vorgenommen worden.

Der Krieg auf  dem SBälfatt»
WB na . Sofia,  31 . Oltober . Die gesamte Presse äußert

ihre lebhafte Freude über die Herstellung der Verbindung zwischen
den Truppen der Verbündeten in Serbien . Dank der Heldentaten
der . verbündeten Arineen öffnet sich eine Zukunft mir großen Aus-
sichlen vor der bulgarischen Nation , die sich von der Geschichte dazu
bestimmt fühlt , auf dem Balkan ein wichtiger Faktor des Friedens
und des allgemeinen Wohlergehens zu werden .- Aon heute an ist
der Dblwuweg frei ; Bulgarien kann unmittelbar mit den Mittest
machten verkehren . Ist das nicht ein großes Ereignis ? „Echo de
Aulgaric " sagt : Seit dein Eintritt Bulgariens in de» Krieg ist de
Verbindung zwischen den Truppen der Verbündeten das be¬
deutendste Ereignis auf dem orientalischen Kriegsschauplatz . Lau,
rem militärischen Gesichtspunkte aus bedeutet sie die vollständige
Isolierung Serbiens von dieser Seite und die Herstellung einer un¬
unterbrochenen Front bis zum Persischen Golf . Die lebhafteste '
Phantasie hält verblüfft vor diesem Ereignis in ne . Es b-' deutet
daß der Krieg in einen neuen Abschnitt tritt , und alle Anzeichen
bcrechttgen zu dem Glauben , daß es der letzte Ist, und daß die
Losung herannacht . Das ist die natürliche großartige Folge der 8
Waffenbrüderschaft , die zwischen der Türkei , Bulgarien , Oesterreich - i

Risch von der Außenwelt abgeschnitten.
Wien,  1 . November . Die „Wiener Allgemeine Zeitung"

berichtet aus Sofia : Die radiotelegraphische Station in Nisch ist
außer Betrieb , sodaß Serbien nnr noch mit Hilfe der Radiostatton
in Mitrovitza über Antivari mit der Außenwelt in Verbindung
treten kann.

Die serbische Armee vor dem Zusammenbruch.
Budapest,  1 . November . Der Kriegsberichterstatter der

„Pesii Hirlcw " meldet : Die serbische Armee rst nicht in ' der Lage,
sich in die Berge zurückzuziehen , da es keine Wege gibt und die
Munitionsversorgung unmöglich ist. Wenn verdien den Kampf
noch aufnehmen will , erfolgt die Entscheidung im Moravatale oder
Kragujcvac . Serbische Divisionen haben Verluste bis zur Hälfte
ihres Bestandes erlitten.

Keine serbische Kapitulation.
Berlin,  1 . November . Von verschiedenen Seiten ist in mehr

oder minder klarer Form angedcutet worden , daß die serbische
Armee kapituliert habe . Das „Berliner Tageblatt " hat durch Nach¬
frage an zuständiger Stelle konstatiert , daß diese Andeuttmgen und
Gerüchte unbegründet sind.

Die serbischen Verluste.
Budapest,  1 . November . „Ä Bolag " berichtet aus Sofia:

Seit Beginn des serbisch-bulgarischen Krieges wurden 14 500
Mann Gefangene nach Bulgarien gebracht . lieber die Verluste
der Serben an Menschen und Material liegen aus Saloniki und
Sofia Meldungen vor , nach denen feit Beginn der serbisch-bulga¬
rischen Operationen die Serben enormes Material verloren haben.
Etwa ein Viertel der gesamten serbischen Artillerie ist entweder
kampfunfähig geworden oder in die Hände des Feindes gefallen.

WB na . Paris,  30 . Oktober . Nach einer Meldung der
„Tcmps " aus Cetinjc ist fiir das serbische Heer ein Dienst zur Ver¬
pflegung durck) Montenegro eingerichtet worden.

Serbisches Kupfer.  Im Gelände der Morawa befin¬
den sich reiche Kupferminen , die feit einigen Jahren mit französi¬
schem und bclgischeni Kapital betrieben wurden . Die Bergwerke
sind jetzt in den Händen der Bulgaren . Die Erzengungssähiakeit
der Gruben ist sehr groß : ein Bergwerk fördert täglich zwei Wag¬
gons . Die Bulgaren eroberten in derselben Gegend auch drei
Kohlenbergwerke.
. Saloniki.  Die englischen Truppen haben Befehl erhallen,
an die Front abzugehen . Der Befehl rief große Begeisterung im
englischen Lager hervor.

Budapest.  Der rumänische Ministerpräsident Bratiann
hat einem Sonderberichterstatter erklärt , er hege den Wcmsch, daß
Rumänien auf die ganze Dauer des Krieges neutral bleibe . Der
Weltkrieg scheine ' sich seinem Ende zu nähern . Nach den militärst
schen Mißerfolgen fetzte der Bierverband seine Hoffnungen nur
noch auf zwei Möglickikeiten , endweder auf einen großen und be¬
deutsamen Sieg im Westen oder auf eine Zuspitzung der Balkan-
ereignisse . Die Offensive im Westen ' sei aber mißlungen . Die
Deutschen wurden nicht zurückgedrüngt , ebenso feien die Bemühun¬
gen auf dem Balkan ergebnislos verlaufen.

Bus dsr UürküL
WB na . Konstantinopel,  30 . Oktober . Amtlich wird

gemeldet : An der Dardanellcnfront hat unsere Arttllerie heute das
französische Unterseeboot „Turquoise " versenkt . Die Besatzung,
bestehend aus 2 Offizieren und 24 Mann , wurde gefangen ge¬
nommen.

WB na . London,  31 . Oktober . Das Reuterfche Bureau
meldet amtlich : Der Hilssminensucher „Hythe " ist in der Nacht vom
28. Oktober bei Gallipoli infolge eines Zusammenstoßes mit einem
anderen Kricgsfahrzeug gefunken . Außer der Besatzung waren
520 Mann an Bord ; 155 werden vennißt.

WB na . Ko n sta n t i n op el , 31 . Oktober . Der türkische
Generalissimus Enver Pascha richtete anläßlich des Beucmifeftes
nachstehendes Telegramm an den Chef der osmanischen Flotte,
Vizeadmiral Souchon:

Das heutige Beiramfcst , das mir in den , brandenden Kriege
um die Erstarkung unseres Balcrlandes feiern , veranlaßt mich,
unseren tapferen Streitkrästen zu Wasser clnd zu Lande sowie
unserem treuen Verbündeten nochmals für die glänzenden Waffen-
taten zu danken , wobei ich Ihnen zum Bcirainseste die berzlichsten
Wünsche entbiete . Dank dem allmächtigen Lenker der Schlachten,
der unsere Waffen segnete und unsere Streitrräfte unter seinem
Schutz zum Siege sührc » wird . Fernerhin halten wir vereint mit
unseren Wafsenbrüdern zusammen , bis zur Vernichtung unserer
Gegner und einem segensreichen Frieden , das sei unsere Losung.

gez . Enver Pascha.

üMiss MiLÄliiniWrr.
WB na . D r e s den,  31 . Okiober . Der Kaiser hat am 29.

Oktober an den König nachstehendes Telegramm gesandt:
„Es macht mir Freude , Dir mitzuteilcn , daß ich dem Kron¬

prinzen in Anerkennung der guten Dienste , die er bei den letzten
schweren Kämpfen geleistet hat , auf Vorschlag des OberbejehlL-
habcrs das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen habe ."

Französische Fabeln.  Das „Pelit Journal " behaup-
ttt , in Deutschland seien die Zweiundpsünfzigjährigen zu den
Wasten gerufen worden : dies habe Ki schweren Ausschreitungen
der Bevölkerung gesichrt!

erwünschte Einmischung " greift das „Berner Tagblatt " eine Me
düng welscher Blätter muß wonach Vanderocldc nach der Schwe
iommen und in Pruntrut zu Gunsten Belgiens einen Vortrc
hatten werde . Das B !a !r benierti : „So groß unsere Sympathic
mit dein nnMicklichen Lande auch sind, so müssen wir doch dagegc
protestieren , daß Minister tricgsühreyder Länder in nnscrem Lau!
Bortrage halten imd Propaganda treiben . Es schickt sich nicht ."

Bulgarisches Getreide für Deutschland . D
„Köln . Litg." ineldet aus Sofia : Abgesandte der vom Berlin,
Reichsamt des Innern eingerichteten Getreidceinkaufsgesellscha
sind hier eingetroffen und haben unter weitgehendem Entgege:
kommen der Regierung ibre Slrbeiten begonnen , die den Zwc
verfolgen , Deutschland und Oesterreich -Ungarn eine genügende Zi
fcchr von Brotgetreide und Hülscnsrüchten zu sichern.

WB na . K o n st a n t ! n o p e l , 31 . Oktober . Die Älältc
melden aus Bagdad : Englische Soldaten , die von den Zücken a>
fangen Onoiumen sind , erzählen , daß überall in Indien Unruhe
ausgcbrochen und daß in den letzten Tagen an der afghanische
Gln -ze bewaffnete Konflikte vorgekommtzn seien . Infolge diese
ZnMde halten die Engländer die Truppen in Indien zurück un
senden ttnm in Mesopotamien kämpfenden Truppen keine Bei
stark, .ng,m mehr . Di .' ' mefopotamischen Stünmie beunruhige:
fortirahrend die engl schen Truppen , deren Schmüche sie erkann
haoen . Um die Entsendung von Verstärkungen varzutäuscher-
bnngei , die Engländer während der Nacht einen Teil der Truppe:

~ _ _ _ _ .



Sj' Schiffe und feijen sie am nächsten Tage an
xunkte ans Land. ~ ' - - - - -k>-> uux> cunu,
^ompfe am Tigris

feindliche Spionageunternehmungen.
^ WV na . Berlin.  In Belgien und Nordsrankreich sind in

„ n Ickten Tagen wieder zwei neue große Spionageunternehmun-
M aufgedeckt worden. In Belgien handelt es sich um eine weit------ j ^ , ^44̂ 4̂ 44 4̂ 44t4W4 |im;  um tuit - weil-
Aweigte Organisation , der insgesamt 21 Festgenommene ange-
Men. Nachdem sie sich monatelang auf die Vermittelung, — , . . l- „ — - -- - . -. „ von
PtQncigcnacfjrtrfjten über Holland nach■ Frankreich beschränkt

"‘wt , gingen sie im September auch dazu über , Sprengattentate
Eisenbahnbauten , Brücken und andere Kunstbauten vorzuberei-

hcitr ’idhört  5r » htiv Sftofnrhprif rm nrm SK>rtT>r*n ?f
lUs Nebenbei betrieben sie die Beförderung von Wehrpflichtigen
^ Belgien nach Frankreich. Unter der Zahl der Festgenommenen

Nmien sich wiederum vier Frauen , die mit in erster Linie die
pi die Sicherheit des deutschen 5)eeres gerichteten Verbrechen

Mngen haben. i
^ Die in Nordfrankreich aufgedeckte Spionageorganisation wurde
» der Frau eines in der französischen Armee dienenden Offiziers

, °>tet, die in Paris persönlich von der Militärbehörde für ihre
Maden unterrichtet und nach 'Nordfrankreich entsandt wurde'Sn

einem anderen
Es verlautet , daß die Engländer im letzten

über 2000 Mann verloren haben. Lik Mrs « Sil! » «MW. . den dortigen Metzger Schütz wegen Beleidigung, weil er sie des
Diebstahls beschuldigte. In der Verhandlung trat Schutz den Be-

ä? r. ihren festgenommenen Helfern befinden sich zwei weiter!
gliche Personen . In welchem Maße die Spionage organisiert

geht aus dem Umstande hervor , daß die Festgenommenen vom
in 'Rosischen Nachrichtendienst unter hohen Nummern in seinen

Mn geführt wurden . Auch die in dieser Sache Verhafteten sind
>̂ 5 überfuhrt , daß sie in zahlreichen Fällen durch die Beförde-
"8 militärischer Nachrichten nach Frankreich sich eines Verbre.

r »s der Spionage schuldig gemacht haben.
In einer dritten Spionage -Angelegenheit in Belgien ist am
Oktober das Urteil gefällt worden, das gegen neun der Ange-

men auf Todesstrafe lautete . Dieses Urteil ist gestern vollstreckt
een. Unter zehn weiteren zu Zuchthausstrafen verurteilten
M&igert befinden sich wiederum drei weibliche Personen.

Osfterrerch-Angm'n und Italien.
332B na . Wien,  31 . Oktober. Obwohl die einheitliche Stiim

j,-j>der ganzen Monarchie und die Sprache der gesamten öster¬
lichen und ungarischen Presse seit dem Beginn des italienischen
>."öuges keinen Zweifel an der entschlossenen Ablehnung jedes
urtigen Gedankens zuläßt , tauchen in Rußland noch tendenziöse

?Uchte auf, als ob Oesterreich-Ungarn sich bereit finden könnte,
». Königreich Italien bei einem Friedensschluß jetzt oder später
' »owelche Gebietsabtretung zu bewilligen. Das Wiener K. K.

graphen-Bur . ist von maßgebender Stelle ermächtigt, solchen
Migen Gerüchten mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten.

Ein neutrales Arteil.
Der militärische Mitarbeiter der „Basler Nachrichten" schreibt

' ow allgemeine Kriegslage u. a .: „Der Erkenntnis , daß in der
tchmen Kriegslage seit einiger Zeit eine wesentliche Aende-

Ä eingetreten ist zugunsten der Zentralmächte, kann sich ein
^mer,j Q selbst skePttscher Beobachter kaum verschließen. Am„ -fälligsten trat diese Verschiebung in die Erscheinung durch die

Aktion, die Deutschland und Oesterreich gegen Serbien plan-
vorbereiteten , zu einer Zeit, da sie an drei Fronten mit

j? Feinden in hartem Kampfe lagen. Wie weit die Ziele der
- " Unternehmung gesteckt sind, ob sie außerhalb des europäi-
, Kontinents liegen, an der verwundbarsten Stelle der eng-
' iu  Weltherrschaft, das tut fürs erste nichts zur Sache. Wefent-

daß den Zentralmächten ein bedeutender Kräfteeinsatz für
' ‘ neuen bisher wenig erkennbaren Zweck möglich mar ."v

Tages-RmMa».
na . Berlin . Die „'Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

>!°t unter dem Titelt „Das erfundene Guthaben " : Mehrere
Sc Blätter brachten die Nachricht, daß der deutsche Kaiser
„°er Bank von England ein Privatguthaben von einer Million
jf Sterling besitze, welchen Betrag die englische Regierung

t^ ergeltungsmaßrcgel gegen die Person des Kaisers zu beschlag
i "en beabsichnge. Wir können feststellen, daß diese Nachricht je-
«l̂ rundlage entbehrt, da der deutsche Kaiser überhaupt
Mguthabcn bei der Bank von England besitzt.

kein

Der Kaiser an das preußische Skaatsminiskerium.
B3B na . Berlin,  30 . Oktober. Auf die zuni 21. Oktober an

„Kaiser gerichteten Glückwünsche des preußischen Staats-
Aeriums ist folgende telegraphische Antwort ergangen : Großes
Achuartierf 29. Oktober ISIS . Dem Staatsministerium meinen
Asien Dan ? für die erhebende» Worte , mit denen cs mir am

WB na .Berlins, 29. Oktober. Der Beirat der Reichsprüftmgs-
stelle für Lebensmittel ist ain Freitag vormittag unter dem Vorsitz
des Ministerialdirektors Lusensky in seinem Ausschuß für Milcht
Butter , Käse und Eier zunächst in Erörterungen über die Regelung
des Verbrauchs von Butter und Künstfettcn eingetreten. Im all¬
gemeinen ging die Ansicht dahin, kraß die Einführung von Reichs¬
butterkarten zur Einschränkung und gleichmäßigen Regelung des
Verbrauchs erwünscht sei. Es wurde ferner Mitteilung über die in
Aussicht genommene Regelung der Preise und Verteilung der
Kunsispeisefttte gemacht. Diese 'Fette sollen vorzugsweise der
minderbemittelten Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden.
Für unbedenklich erachtet wurde eine Einschränkung der Erzeu¬
gung von Fettkäse, während die Herstellung von Weichkäse, be¬
sonders Quark, im allgemeinen als erwünscht und zwar unter Fest¬
setzung von Höchstpreisenerachtet worden ist. Aus eine einhcittich!-
Regelung für das ganze Re:ch ist von mehreren Seiten Wert ge¬
legt worden.

weis der Wahrheit an und konnte Nachweisen, baß sie 1913 20
Mark und ein Jahr später 45 Mark gestohlen hat . Schütz wurde
frcigesprochen und die Ehefrau Diefenbach wegen Diebstahls heute
zu drei Tagen Gefängnis verurteilt . — Strafkammer.  Zu
einer Geldstrafe von 20 Mark wurde der Jnstallationsarbeiter
Adam Schauer von Niederjotzbach wegen Entziehung elektrischer
Kraft verurteilt . Die elektrische"Beleuchtung im Hause feiner 'El¬
tern erweiterte er sich auf die doppelte Anzahl Lichter. Das dazu
erforderliche Material nahm er bei feinem Meister weg. — Die
gleiche Strafe trifft die Ehefrau des Kaufmanns Lauscher von
Niederselters, weil sie am 6. Juli Petroleum nicht zum feftge

j HöchjÄleis von 32 Pfennig , sondern zu 64 Pfennig das ' Li'ter 'ver¬
kauft hatte . »

Höchstpreisefür Stroh . Sicherm Vernehmen nach besteht bei
der Reichsleitung die Absicht, für Stroh von Roggen, Weizen,
Hafer und Gerste Höchstpreise cinzusühren, um eine übermäßige
Preistreiberei zu verhindern . Der Bezugsvereinigung der deut-
schen .̂anowirte soll ein Vorkaufsrecht eingeräumt werden, lieber
ausländisches Stroh , das eingeführt wird , werden besondere Be¬
stimmungen getroffen werden.

Hochheim.
r . Allerseelen!m r . . . Allerseelen ist der Gedächtnistag für die

Verstorbenen. In hmgebendcr L:cbe werden die (ßräber der ver¬
storbenen Angehörigen mit Blumen und Kränzen geschmückt und
manches fromme Gehet steigt zum Himmel. Stille stehen die
-trauernden an den Gräbern , sie erinnern sich der neben Enl-
siylafenen, des lieben Vaters , der teuren Mutter , des herzigen
Kindes und find voll Trost in dem Gedanken, eine Stätte zu haben,
wo sie des Dahingegangenen besonders gedenken können. Wer
kennt all den Schmerz und all die Trauer , die so ein Grab gebracht
hat . Der rauhe, schreckliche Krieg hat viele Hoffnungen vernichtet,
und die Massengräber auf den Knmpsseldern im Osten und Westen
reden eine ernste Sprache . Traurig senkt sich manches Haupt und
Mit tränenden Augen stellen sich oieie die bange Frage : „Wo ist
!" ?!", ^ ter , wo mein Sohn , wo mein Bruder zur letzten Riihe qe-
be.tet? Wohl manches Grab liegt einsam und verlassen und
muß jeglichen Schmuckes entbehren. Aber viele Gräber sind durch
die Liebe der Kameraden reich geschmückt mit Blumen und Kreuzen
geziert und werden von liebender Hand gehegt und gepflegt Ist
es auch den meisten nicht vergönnt , die Gräber der lieben Ge-
fallencn aufzusuchen, so wird doch die Hoffnung auf ein einstiges
Wiedersehen den Schmerz lindern und der Gedanke, daß die
Wackeren als Helden für das liebe, große Vaterland ihr Leben
ließen, reichen Trost spenden.

wo. Während der Nacht auf Montag ist in die Kirchenkasse der
katholischen Gemeinde ain Luisenplatz ein Einbruch uiitcrnoinmen
worden. -— Kollektesi-Schwinöler. Zwei junge Leute, welche an-
gaben, aus der vierten Kompagnie der Jugendwehr zu fein und
von dieser den Auftrag zu haben, erschienen dieser Tage in den
Häusern an der Biebrichcr Straße mit Sammellisten, welche die
gefälschte Unterschrift des Kompagniesührers trugen . Der eine
von ihnen nannte sich Müller , der andere Schmitt. Die Polizei er¬
sucht, gegebenenfalls die Leutchen festzuhalten bezw. ihr Nachricht
zu geben. — In einer Schutzhütte in der Nähe von Erbach a. Nh.
und zwar im Gemcindewald, Distrikt 221, wurde ein Mann er-
hängt gefunden, dessen Persönlichkeit nicht hat festgestellt werden
können. Es "handelt sich mn einen Mann im Alter von etwa 55
Jahren . —Der  Schwindler , welcher sich Gerichtsvollzieher Stöcker
nannte und vor einiger Zeit unsere Gegend unsicher machte, ist in
der Person des Alexander Trost (oder Groß ) in Duisburg dieser
Tage festgcnommcn worden. Der Monn stammt aus Wickede-
Affeln und hat außer hier auch in Kreuznach, in Worms und in
Herrnsheim bei Worms Betrügereien verübt . — Bekanntlich ist es
verboten, sich mit gefangenen Franzosen , Russen usw. zu untörhal-

. . , Dn reichem Blumen - und Pflanzenschmuckprangt auch in
diesen Tagen des Gedenkens der Heimgegangenen unser Friedhof.
Em Gang durch die Gräberreihen zeugt von Gaben der Liebe,
5.er  Verehrung oder Dankbarkeit, die in reicher Fülle gespendet
ind. Wie sehr alle diese Gaben in der jetzt so schweren Zeit zn be¬

werten ßnd, weiß woh! jeder. Auch die Stadtverwaltung hat ihr
Teil zur Verschönerung beigetragen und die Wege nach und ans
dem Friedhofe wieder mit frischem Kies bestreuen lassen. In der
gegenwärtigen Ausschmückungin Verbindung mit den zahlreichen
chvnen Grabdenkmälern dürfte unser Friedhof einer der schön¬
ten ln weitem Umkreise sein.

* Nachdem die Verhandlungen unserer Stadtverwaltung we-
Bezug von Hut,cnfruchten, (Sr:es usw. mit Berlin resultatlos

leitet^ 11, mt* cin‘,ereri  Bezugsquellen Verhandlungen einge-

fcm Davon scheint eine Frau in der Gneisenaustraße nichts zuub'en. wetwe dieser Dane mit einem üienitich Ihn-ih k.reinMMontienwissen, welche dieser Tage mit einem ziemlich stupid dreinblickenden
Exoten aus der „Grande Armee", welcher in Begleitung eincks
Landmannes aus der Umgegend Kartoffeln nach Wiesbaden ge¬
bracht hatte, längere Zeit angelegentlichst plauderte . Sie war der¬
art in die Unterhaltung mit dem Franzose» verliest, daß sie nicht
einmal das Aufsehen bemerkte, welches sie dadurch allerwärts bei
den Straßenpassanten erregte. Allerdings scheint es ihr in der
Hauptsache darum zu "tun gewesen zu sein, ihr Französisch, das sie
sich bei einem längeren Aufenthalt in Belgien angeeignet hat, an
den Mann zu bringen,

Hochsl-, Rach der diesjährigen Personenstandsausnahine be¬
trägt die Vevölrerungszifser der hiesigen Stadt 16 210 gegen

Vorjahre . — Das hier '16 222 im Vorjahre . — Das hier in Bürgerquartiere unterge-
Zoochts Militär hat Mafscnquartiere mit Verpflegmrg seitens der
Militärverwaltung bezogen. Sieben Räume sind hierzu erforder¬
lich.

Frakjkfurk. Der Magistrat hat für den Verkauf von Sck)warz°
brot (Rcggenbrot ) im Kleinhandel, d. h. unmittelbar an den Ver¬
braucher, bis auf weiteres folgende Höchstpreise festgesetzt: für devi
großen Laib Brot von 1500 Gramm 60 Pf ., für den kleinen Laib
Brot von 750 Gramm 30 Pf . Die Preise treten am 8. November
in Kraft . Seither kostete der große Laib 64 Pf . und der kleine 32
Pfennig.

Usingen. Für die hiesige neu zu besetzende Bürgermeisterstelle
haben sich mehr als 140 Bewerber gemeldet. Mit dem Amt ist
ein Einkommen von 2400 Mk. verbunden , das bis 4200 Mk. steigt.

Hanau . Der Oberpostassistent Josef Polz von Babenhausen
war durch die schlechte Wirtschaftsführung seiner Frau in drückende
Sck-ulden geraten . Da er zu deren Llbwälzung keinen Ausweg
Mehr wußte, unterschlug er Gelder in Höhe von 3268.72 Mark , die
er in amtlicher Eigenschaft vereinnahmt hatte . Das Schwurgericht
in Hanau oerurteilre :hu unter Annahme mildernder Umstände zti
sechs Monaten Gefängnis.

< -r .i der Hauptmarkttag am Montag gerade auf einen
teisch- und feckiosen Tag nach der neuen Verordnung . Schritte zur

Mittelung dieser Sache sowie auch der Brotangelegenheit sind °~-im

das Gelöbnis der Treue erneuert hat . Wunderbar er-
bei einem Rückblick auf das vergangene halbe Jahrtausend

„"enburgisch-preußischcr Geschichte die göitliche Führmig . Ueber
und Höhen hinweg wurde mein Haus von dem 51'urhut zur

imcne und die kleine Mark zum Mittelpunkt des Deutschen
2 *5 erhoben , dessen starke Kraft sich in dem jetzigen Bölker-
!,"» dem schwersten aller Zeiten, Freund und Feind gegenüber,
„»end bewährt hat . Voller Demut bekenne ich mit’ dem ge-

Volke „Bis hierher hat der Herr geholfen." Er - wolle uns
Nerner in Gnaden beistshen und das mit seinen Fürsten und

Städten in Einmütigkeit und Opfermut unerschütterlich zu-

U 1 1^ DDn Klauenvieh zum Hochheimer
Markt (8 . und 9. November) ist wegen der Gefahr der Weiter-
oerbreming der Maul - und Klauenseuche verboiei: worden.

* Das Stellvertretende Generalkommando des 13. Armee-
karps teilt mit : Eine Reihe von Vorfällen und Klagen zeigen, daß
sich, auf dem Lande 'Ncisendc den Familien gefallener Soldaten
aiifdrangen , um Aufträge aus photographische Vergrößerungen vo
Vitdern und Lieferungen voii Rahmen zu unreellen Preisen uv

ĥ nstehende deutsche Volk, geläutert und gefestigt durch dieen Tage der schweren Heimsuchung, hkndnrchführen, zu dem
Sonnenlicht des Friedens , zu neuem kraftvollem Wirken auf

von der göttlichen Vorsehung gewiesenen Bahn. Wil-

Srnennung eines neuen deutschen Botschafters
in Konstanlinopek.

ilû < n<t- Berlin , 30. Oktober. Die „Norddeutsche Allgem.
,HB" meldet: Dem Vernehmen nach wurde bei der hohen
jue für den Botschafter a. D. Graf Wolfs-Metternich das Agre-

als Botschafter in außerordentlicher Mission nachgesucht.
.-0as „Bert . Tagebl ." schreibt dazu u. n.: Es war außerordent-

»Mwjeng, für de» so plötzlich verstorbenen Freiherrn von Wan-
^ »n, der sich in Konstcmimopet eine so ungewöhnliche Stellung
Achsen hat, einen Nachfolger zu fniden. Man muß es mtter fol-
«stinlstünden begrüßen , daß die Wahl ans den ehemaligen Bot'«er i " in . m ..
0[,,et  in London , Graf Wolfs -Metternich , gefallen ist. Ms Graf
ZdMettornich im Mai 1912 ziemlich unerwartet und ohne Sang
>j,mang von dem Londoner Posten schied, wurde von manchen*-lf 1l\ , A (tl Ai-r .f. Ati -A a 4*At A. 4 ACaCa TfiA C..141T! . L iL-A. . . V* fr - •

von

Bedingungen zu erhalten . Es Ivtrd vor dieser gewisseulosen̂ Aus-
bcutung gewarnt . Vor allen Dingen sei man inst dem llnterschrci-

« derartigen Geschäften vorsichtig und wende sich lieber an
Gewäch ÖIC Ur  gewissenhafte Arbeit und solide Preise

Keine falsche Scham!  Bisher ist seit dem Kricgs-
S r euch Nicht eme Woche verstrichen, ohne der Reichsbank
Goldzustuß zu bringen . Das ist ein recht deutlicher Beweis dafür,
daß noch immer große Mengen des gelben Metalls sich im Publi¬
kum befinden Täglich wechseln Hunderte im Reich Gold um.
Aber so mancher, der ebenfalls seiner vaterländischen Pflicht nach-
»n* Pan C,m5-Zwiste Scheu davor, jetzt, so lange Zeit
nach Beginn der Werbetätigkeit mit dem Gold herauszurücken. Es
Nt ihm gewissermaßen peinlich, daß er zu denen gezählt werden
konnw, die bisher ängstlich zur Seite gestanden haben. Nach
unserer Meinung ente durchaus falsche Scheu! „Vesser spät als
ffsÄs ? UK faßen' defstn Herz für das Vaterland
Ü i n > ö» dein Bewiißtsem gekommen ist, eine wie wert-
vo.Ie Aufgabe das Olold, wenn cs in der Reichsbank liegt, erfüllen
fnm> Niemand wird den scheel ansehen, der heute sein Go!d mir
wechselt, weil er es nicht schon gestern oder vorgestern getan hat.

* Sorge der Heeresverwaltung für deutsche
Kriegergräber  i n F e i n d e s ! a n d. Das Kriegsministe-

es als eme Ehrenpflicht an, schon jetzt für die dem
deutschen Volke teueren Gräber der für bas  Vaterland Gefallenen

öu tun, was ihre dauernde und würdige Erhaliung gewähr-
leisten tonn . Nebenher Sicherstellung von Grund und Boden ist

Bereisung der Kriegergrabstätten durch Mitglieder des Bim-

elnesu lato.
Oktober November.

30. Erhebliche Ersolge auf dem westlichen irriegsschauplah;
im Norden werden Aamscapetle und Dixschoke genommen.

itl CfrtS-SSirt»»«: Sa »* (S-rtlttS -
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seine Botschaftertätigkeit abfällig kritisiert. Den besser Un-
jyreten war bekannt, daß̂ diese Beurteilung , die Graf Wolss-

!,prnich mit vornehmem Schiveigen hinnahm , ungcreckit war.
kVÄoiff-Metternich ist jetzt 62 Jahre alt . ' ". j, ' " ui| |=̂ teueminj i;t fe” VL>»,i)re tut . Wenn während sei-
!k? °stchafterzeit die englische Politik iir neue, für uns ungünstig«

einlenkte und die Entente mit Frankreich zustande kam, so
nicht rin ihm. Wir hoffen und sind überzeugt, daß er das

L t "es Freihernr von Wangenheim im Geiste dieses verdienft-
Kv Vorgängers fortsetzen wird, der mit soviel anderen giuck-

Wesen und dietz, Eigenschaften ein kluges Verständnis für das
Ichs des ttirkifĉ en Volkes verband.

Japan gegen die Monarchie in China.
Reutersche Bureau mefbet aus Peking: Japan gab der

rächen Regierung den freundschaftliche !! Rat , di« Borbereitiin
jb Errichtung der Monarchie zu verschieben, da sie fast sicher
Us'^ lhrn führen würden , die den Frieden im Osten und die Jn-
■JI der in den Krieg verwickelten enronäischen Mächte gesähr--
jurden.

itjn̂pjn, das schon seiner Zeit die südchinesische Revolutton or-' .'l«rt hnHa  Ki « reul t . .. ri - IJ . s..Ai.Ä hatte, um die innere Kraft Chinas zu schwächen, suck)t jetzt
v ern' China unter Puanschikai zu neuer Blüte

>tJ - denn das Kaisertum könnte China die Ruhe und Sicher«
»i

xjedergeben , deren das Land dnngend bedarf. Japan aber
«rößte Interesse daran , um es immer mehr rmter seinen

" Zu bringen. >.i ?

des deutscher Baunzschulenbesitzerund der deutschen Gesellschaft für
Gartenkunst, mt Berein mit namhaften Künstlern und Architekten
in die Wege geleitet, damit die Grundlage für Pläne qe'schasfen
wird, die in ihrer Ausführung geeignet erscheinen, der 'Nachwelt
Zeugnis abzulegen von der sittlichen Größe unseres Volkes m
bicfec Bewältigen Zeit , äüenn so altes geschehen wird, was die
würdige Erhaltung der Grabstätten dauernd gewährleistet darf
angenvmmcu werden, daß der Wunsch, die sterblichen Üeberreste

^ Heimat zu überfuhren, aus Ausnahmefälle
beschrankt bleibt. Dank der treuen Fiirjorge der Heeresverwal¬
tung dtirfen sich die Kriegshinterb !iebcnen bei dem Gedenken ihrer
tenrcn Toten der lröftcnden Gewißheit überlassen, daß ihre Lieb»n
enie würdige letzte Ruhestätte gefunden haben und dauernd be¬
halten werden. Das Kriegsministerium hat damit ungezählte
Herzenswünsche erfüllt und sich die Dankbarkeit des gesamten deut¬
schen Volkes gesichert.

. Wiesbaden. Das auf Anregung der Wiesbadener Gesellschaft
Wock),amffla dem unvergeßlichen Künstler Georg Rücker von
rireimden und Verehrern gewidmete Grabdenkmal auf dem Rord-
tncöhof wird am Sonntag vormittag feierlich enthüllt werden. Die
das Denkmal fchuiuckende Büste, eine Schöpfung des dem
cmiglen Befreundeten Bildhauers Madrow , ist in der Wcrkstälte
de- Herrn Philipp Häuser seriiggcstellt worden.

. Wiesbaden . Vom Füsilier zum Hauptmann . Der durck, seine
außergewöhnlich regsame Tätigkeit auf  den Gebieten der vatcr-

Esiigendpflege, des Kriegervereinswesens usw. bekannte
m ' ,̂fJ5! anr!  Böning aus Wiesbaden wurde zum

tptmann d. 0i. befördert . Die Besörderung verdient insofern
Herr Böning , der sich das Eiserne 5kr-uz

2 Eapftrkeitsinedaftle erworben hat und zurzeit
n! f6!Lv ™inf!,1fns, 4 frcn in  Ber 5. Armee bekleidet, von der Pike
auf Bedient hat und aus dem Untcroffizicrstand hcrvorgegangen ist

, „ , bcho ksengr,cht.  Fataler Ausgang . Anfangs dieses
. Jahres perffogte die Ehefrau Wilhelm Disfmbach pon Naurod

Zentrum wird in der Gegend von Äoisions der Feind über die
Aisne zurückgeworsen, Aailly crslürmk, 1500  Gefangene gemach!
und ^ mei Maschinengewehre erbeutet.

30. 3m Kaukasus greifen die Russen kiirkischs Grenzkruppen
an, müssen sich aber zurückziehcn.

30.  Die türkische Flotte beschießt Odessa und Sebaflopol ; bei
Odessa wird das russische Torpedoboot „Donez" zum Sinken ge-
bracht. ^

31. Rücktritt des Prinzen Ludwig von Dattenberg von fcinctn
Amte als Erster Seelord (Opfer des Deutschen-Hasies): sein Nach¬
folger wird Lord Fisher.

31. 3n der Gegend des Zserkanals führt der Feind zahlreiche
Ueberfchwemmungen herbei. Dadurch erstirbt die dort tobende
Schlacht allmählich und geht in die Form des FesiungSkrleges über.

31. 3m Kanal wird der englische Kreuzer „Kermes" durch ein
deutsches Ankerfeeboot versenkt, fast die ganze Mannschaft gereltbk.

31. Englische Kreuzer vernichten im Istittelländischen Meer c!»
griechisches Torpedc-book, das sie für ein türkisches hatten.

i.  Deutscher Seesieg an der chilenischen Küste. Deutscherseits
beteiligt: die großen Kreuzer Scharnhorst" und „Gnsisenau " so¬
wie die kleinen Kreuzer „Nürnberg ", „Leipzig", „Dresden". Kräf¬
teverhältnis ungefähr beiderseits gleich. Der englische Panzerkreu¬
zer „Monmouih " wird vernichtet, der Panzerkreuzer „Good Hope"
schwer beschädig), der kleine Kreuzer „Glasgow " enlkommt beschä¬
dig).

1. Sieg der Oesterreichcr über die zweite serbische Armee. 3a
der Nach) vom 1. zum 2.  wird SchabÄz zum zweiten TRak im
Lause des Feldzuges im Sturm genommen.

2.  Die Engländer erscheinen mir zwei Kriegs- und vielen
Transportschiffen vor Tanger (Deuksch-Ostasrira) und fordern bc-
dingungslose Ucbergabe. Gouverneur Dr. Schnee lehn) ebenso
unbedingt ab.

2.  An der Aisne, östlich von Soissons, nehmen die Deutschen
mehrer ferndtiche Stellungen im Sturm . Sie sehen sich in den De-
j'.h von Chcrvonne und Soupir » machen 1606 Franzo L̂u zu Gesan-
gencn, erbeuten drei Gcsthühe und vier Maschinengewehre.

2.  Dor Tsingtau fällt bas erste deutsche Fort „Iltis ".
3. England erklärt die ganze Nordsee als Kriegsgebiek.
3. Angriff der deutschen Flotte aus die englische Küste bei

Mrmourh . Die dortigen Festungswerke werden schwer beschädigt.
Das die Deutschen verfolgende UnlerseebookD5 gerät auf eine von
den Deutschen gestreute Mine und finkt.
. 4: Der deutsche große Kreuzer „Porck" gerät in der Iade aus

eme hazenminenstelle und sinkt.: 382 rilann , mehr als die Hälfte
der Befoßung werden gerettet.

4. Die Engländer erklären den derzeitigen Khediven Acgyp-
ens für ebgofch) und schieden an seine Stelle seinen Onkel (hus-
eln-Kiclmtt-Pascha) als Strohmann vor ; gleichzeitig gliedern sie

Aegypten formell dem britischen Reiche an.
L£ eLs^ Ä6d f?“ nflCT in  Delltsch-Ostasrika. Stärke der

ix CUrl u e!! r - r0, ^'L r- Euglander 8000 Mann . Bei geringen deutschen
Verlusten büßen Ne Engländer 3000 Mann an Toten und Ver¬
wundeten ein; außerdem acht 2Naschinengewehre, 300 000 Patro¬
nen und viel Kriegsmaterial . Hierauf schiffen sich die Engländer
wieder cm und fahren nach .Norden ab. ^

,aeßetL öas  Dexhalten ' der -Engländer
yä%ffen mimb ’ &C " Deutschland lebenden Engländer

5. In Eafsablanca (Rkarokkv) wird der deulschc Poslasilstenl

sMäußIDweUyVfchosf/m ^ °^ tatsächlich stand feinl Au-

Dirken an ^ von den

Erhaliung und Mehrung der deuifchsn vslkskrask.
der Schlußsitzung der Tagung der Zentralstelle für ükif*

Wohlfahrt, die mt großen Sitzungsfaale. des Reichstags stattta ch

_ __ —- --.. __ —.



kwhm nach Eröffnung Professor Rubner-Berlin das Wort zu
längeren

Ausführungen über die Volksernährung.
Die Volksgesundheit habe sich zweifellos bei uns in den lichten 40
Dohren auherordentlich gehoben. Man Hobe allerdings behaup.
tet, Baß zwar die Quantität gestiegen fei, indem die Krankheiten
zurückgegangen feien, daß aber gleichzeitig eine Verschlechterung
der Qualität eingetreten fei. Dieser Ansicht könne er sich nicht an-
schließen. Wir feien immer noch ein kräftiger Stamm : denn nur
ein solcher könnte di« Kraft entwickeln, die wir im Kriege gezeigt
haben und die uns diese großen Siege ermöglichte. Die allge¬
meine Gesundheit müsse sich aus den ganzen Organismus erstrei¬
ten , es müsse gewissermaßen eine Zellengesundheit vorhanden
sein. Die wichtigste Rolle hierbei spiele die richtige Ernährung.
Der Vortragende ging dann ausführlich auf die physiologischen
Grundlagen der Ernährung ein und crärierle , welche Massen der
Körper an Eiweiß , Kohlenhydrate und Fette nötig habe. Die
Ernährung allein schasse aber nicht das Höchstmaß der Ausbildung
der Muskelkräfte. Diese müsse erarbeite ! werden. Notwendig
sei eine Stärkung der Willenskraft zur Arbeit. Der für ein Volk
bedenklichste und gefährlichste Zustand sei der einer Unterernäh¬
rung infolge zu geringer Eiweißzufuhr . Leider sei die englische
Speisenzubereitung , Englisches Frühstück, 5-Uhr-Tee und ähnliches
bei uns in den Großstädten schon allgemein zur Gewohnheit ge¬
worden . Die deutsche Küche sei aus den Hotels der Großstädte
ganz verschwunden. Die Regelung der Nahrungsmittelproduk-
tion müsse nach dem Kriege so geleitet werden, daß wir nach
Möglichkeit uns selbst ernähren könnten. Die Erhaltung der nnr-
inalen Preise sei ebenso wichtig wie die Beschaffung, der notwen¬
digen Nahrungsmittelvorräte : daher fei es . sehr zu bedauern , daß
man bei uns in Beziehung auf die Preisregulierung solange un¬
tätig geblieben sei. (Lebhafte Zustimmung .) lieber das notwen¬
dig« Maß hinausgehe bei uns vor allem der Butter - und Fett-
Derbrauch , während die Verwendung der Käse als Ersatz für
Fleisch zu wenig erfolge. Es fehle an der Ausbildung der Frauen
für den Haushalt . Eine Neuordnung in der Ernährungssrage sei
nicht in einem Tage zu beschaffen; es gehöre dazu zielbewüßtes
Handeln durch Jahrzehnte hindurch. Wir könnten aber beruhigt
in die Zukunft sehen. Die Entwicklung werde weiter gehen, denn
wir seien in allem ein junges , kräftiges Volk. (Lebhafter Beifall .)

Als letzter Redner der Tagung gab Geh. Mcdizinalrot Prof.
Dr . von Grube «inen zufammenfassenden Ueberblick zur Frage der
H e b u n g d e r R a s s e. In den Barträgen ist nachdrücklich diese
Forderung betont worden, ebenso aber andererseits auch chie Not¬
wendigkeit einer Stärkung der Volksgesundheit und Tüchtigkeit.
Daß die Masse allein cs nicht tut , hat der Krieg gezeigt, denn die
Russen haben mit ihren Massen uns nicht unterkricgen können.
Ein Volk muß sich aber vor pharisäischem Hochmut hüten. Jede
Generaticn muß von neuem die Pflicht einpfinden, das beste aus
sich heräuszuholen . Der Vortragende besprach dann eingehend,
daß sich innerhalb derselben Rasse die Einzelindividuen sehr ver¬
schieden entwickeln. Es besteht kein Zweifel, daß die verschiedenen
äußeren Einflüsse für diese Unterschiede keine ausreichende Er¬
klärung abgeben, sie liegen vielmehr begründet in der von Gene¬
ration zu Generation fortgepflanzten Erbanlage . Der Vortragende
legte dann dar , daß die Gesellschaft auf jede Weise eine Förderung
des Nachwuchses der Gesunden und Tüchtigen erstreben müsse.
Dazu werde man wirtschaftliche Maßnahmen trefsen müssen. Der
Redner denkt an eine Junggesellensteuer, eine stärkere Heran¬
ziehung der kinderlosen Eheleute, und anderes . Das sei allerdings
Sozialismus , aber nicht ein Sozialismus , der dem einzelnen Indi¬
viduum einen höheren Genuß zu verschaffen sucht, sondern der den
Gesichtspunkt der Gesamtheit verfolgt. Dieser Sozialismus ist ja
bereits bei allen Maßnahmen während des Krieges zu Tage ge¬
treten . Wir müssen den hohen nationalen Schwung, der nicht von
ewiger Dauer sein wird, jetzt benutzen, solange er anhält , um Ga-
t rt *111 f fr frAtt Xt rt 11TAIAV*rtv« SY>n f Xia CO .. a .. :_ _ _ r __ v

Sicherstellung . ...
und gesunden Volkes?

Löhne für Herstellung von Sandsäcken. Um trotz aller Vor-
deugungsmaßregeln der Behörden immer wieder zur Sprache
kommenden Ausbeutung der weiblichen Arbeitskräfte durch Lohn¬
drückerei vorzubeugen, wird bekannt gegeben, daß die reinen
Näh löhne von den Sandsacklieferungen vergebenden Behörde
(dem stellvertretenden Ingenieur -Komitee) festgesetzt werden. Sie
betragen für das Nähen  von hundert Sandsäcken ohne Trag-
schlaufe in Berlin und den meisten anderen Herstellungsorten
8.50 Mk., für das Nähen  von hundert Sandsäcken mit Trag¬
schlaufe 8.00 Mk. Das Nähgarn muß hierbei den Arbeiterinnen
kostenlos geliefert, der Nählohn muß ihnen ohne jeden Abzug,
außer dem der gesetzlichen Beiträge zur Krankenkasse und Jnvali-
ditätsversicherung, gezahlt werden . Die Stoffe sind den Arbeite¬
rinnen in der richtigen Größe zugeschnitten auszugeben . In
dem Nählohn ist das Einknüpfen der Kordel zum Verschließen der
Sandsäcke nicht mit einbegriffen. Diese Arbeit muß besonders
bezahlt werden : fie wird meistens im Tagelohn ausgeführt zu
einem .Lohnsatz von 3.00 Mk. bei zehnstündiger Arbeitszeit.

Für die .magere" Zelt. Schlimm ist es ja überhaupt nicht
mit dem Kriegsspeifezettel bestellt, wie aus folgender Zusammen¬
stellung hervorgeht , die wir hier nochmals geben: Somttags über¬
haupt keine Beschränkung, wie auch Mittwochs nicht. Montags und
Donnerstags sind für die Wirtshäuser fettlose Tage . Fleisch, Wild.
Geflügel, Fisch und sonstige Gerüchte dürfen also nur gekocht oder
ohne Zusatz von besonderem Fett geschmort verabreicht werden.
Dienstag und Freitag find Fasttage für Haushaltungen und Wirts¬
häuser , denn es gibt weder rohes Fleisch noch Fleischspeisen zu kau¬
fen. Samstags darf in den Wirtshäusern kein Schweinefleischver¬
abreicht werden. Mit Fleisch belegte Brote sind alle Tage erlaubt.

WB na . Danzig, 31. Oktober. In Gochstüblau bei Preußisch-
Stargard sind die Schwiegermutter . die Ehefrau und ein vierjähri¬
ger uich ein ISjähriger Sahn des Müllers Schwedowsky letzte
Rächt ermordet worden. Die Mörder zündeten das Haus an , so
daß olle Leichen verbrannten . Ein 17jähriger Sohn des Müllers
wurde von den Mördern schwer verletzt, rettete sich aber durch
einen Sprung aus dein Fenster und wurde dann ins Kronkcnbaus
gebracht. Die Mörder find verinntlich drei entwichene Zöglinge
der Erziehungsanstalt Könitz.

Eine deutsth-amerikanische Speisenkarte. An ihre deutsche
Stammheimat anhönglisch« Deutsch-Atnerikaner veranstalteten
vor kurzem in San Fanztsko „zu Ehren deutscher Helden" ein gro¬
ßes Festessen, das bei außerordentlicher Beteiligung aufs schönste
verlief. Das Festmahl bol laut der vom Küchenchef Pb . Roeiner
ausgegebenen Karte folgende Speisen imd Getränke : Vorposten-
Gericht mit Hindernissen — Schwarze Romanofs-Tränen im Eis¬
block — Kronprmzen ?Kraftbrühe mit .Handgranaten . (Dazu:
Stärketrimk am Beobachtungsposten „Mareecrr 4909. Marker
Kiderlen-Waechter.) — Dardanellen -Fische nach Queen Elizabeth
im Senf mit türkischen Minen . (Dazu : Polittsch eingekreister
Rhemwestr Ed. 7., 3907.) — Russische Hirsch kaute, mürbegektopft
nach Hindenburg -Art . — Halbgares Balkantraut : zu Brei ver¬
rührte Festungsgürtel . (Dazu : Bordeaux „Revanche" 1870/71).
— Weich gedämmtes französisches Hähnchen nach germanischer Art.
— In Zucker gekochte Sieges fruchte nach Ed. Grcy . — Italienischer
Salat nnt Jsonzo -Schmiere nach Tiroler Art . (Dazu : Deutscher
Sekt : gekeltert im Schützengraben bei Reims 1914. Marke „Kluck" )
— 42°Zentimeter -Bombe nach der fleißigen Berta . — AlMerts
Süßigkeiten , gut gemischt a la Joffre . — Amerikanische Fnedens-
pruchte m Dum-Dum-Schalcn. (Dazu : Abgelagerter Kümmel,
Marke „Ntkolchewitsch" 1915.) — Echt neutraler Schwei verkäse mit
Eidgenossen!. — Starker türkischer Kaffee „von der Goltz" — Ja¬
panische Hochmutssttfte.

.fko-kßalm, 30 Oktober Das Kgl. 'Kc-rolinische Medico-Ehi-
rurgische Institut hat den Nobelvreis stir Med'ün für 1914 dem
Pnvotdrzenten für Ohrenheükunde an der Wiener Universität
Robert Barany für Arbeiten über Physiologie und Pathologie des
Bestibulums verliehen . Der medizinische Preis für 1915 wird
satzungsgemäß ffir 1916 zurückgestellt. Da also zwei Preise zu ver¬
teilen sein werden, beziffert sich der Preis auf ungefähr 147 000
schwedische.Kronen.

WB na . Wien,  30 . Oktober. Die Blätter drücken ihre Ge--
Nugtunng über die Verleihung des Nobelpreises an den Wiener

.ron? n!!S' ?H'r sich unter keinen Fachgenossen das größten
Ansehens erfreut . Der mit dem Nobelpreis Ausgezeichnete, der in

Przemysl einem Feldspital zugeteilt war , fand während des Krie-
ges eine eigene Methode zur Behandlung von Kopfschüßen durch
fi£w-,Äho([npI-Qtionen und erzielte damit ausgezeichnete Erfolge. Er

ebergabc der Festung in russischer Gefangen
trotz feiner Erkrankung an
schastlichen Werk arbeitet.

ist seit Uebergabe der Festung in russischer Gefangenschaft. wo er
Malaria an einem größeren wissen-

Buntes Merkei.

m,.; . ä:— ——• viu.i erhielt die Familie
Diebacher als Auszeichnung vom Kaiser Franz Joseph eine sil¬
berne Uhr und ein Geldgeschenk von 500 Kronen.

Zeitgemäße vetrachtvngen.
Kran kheitser sch einungen.

ae« i»*Ht$ Crbft '* nenn ert. 3u unb  M ' — erweckt ein frosti-
Gefühl. - Drum gab es schon zu Friedenszeiten - die soge-

»annten HerbstkraiikheUen. — Doch traten sie noch stärker auf —
I 111b'Ê s/ ' eebstes Sturmeslauf . — sodaß selbst wichtige Personen.

~ Jiarf  verschnupft, — sich plötzlich schonen. — — '
I Verschnupft sein ist ein Uebelstand. - dran laboriert der

Vierperband — Er wollte weils ihm warm empfohlen — in Sa-
onik, sich erholen : — doch Griechenland sprach: Laßt das sein, —

sonst zieh ich gleich den Landsturm ein — und werde mich zur
^ehre setzen, — wollt Ihr das Völkerrecht verletzen! _ _

Da steht man vor des Balkans Tor — und kommt sich recht
verlassen vor, — auch droht der Herrscher der Bulgaren : — fWi

.̂ uch. schleunigst heimzufahren. — Das schafft viel Aerger mW
Verdruß , — und daß dies sehr verschnupfen muß — bei denen
die am Ruder stehen — das kann man an dem Folgen sehen' —

Herr Asquith fühlt sich gar nicht recht, — Herrn Grey be¬
kommt der Herbst sehr schlecht, — Herrn Delcassee fuhrs in die
Gl'eder. - drum legte er sein Amt schon nieder. - Auch Herr
S °— fuhlt »ch matt — weil er sich stark erkältet hat, — unb
5)e. . Gc&urm?. aller Retter — klagt über miserables Wetter ' —

In Rutztans der Zar Nikolaus — zieht wieder von der Front
v-°s? ündebaaöa Schlachtenlenken sozusagen - verursacht ihmmel Unbehagen, — denn nicht ein bischen Rücksicht nimmt — der
Hmdenbnrg, was sehr versttmmt, — der Gegner wirft ihn übern
Haufen - anstrengend ist das Rückwärtslaufen ! - _
matÄ ? ' T «sines Pererlein - soll krank und ganz asth-

" fIlä ^ ackenzens Ko,--.mondos klangen. — da ist die
fe r >l u ^ 'de geht sein Ruhmeslanf . -
. Freund gibt ihr: schon aus, — drum wär am Ende er

Aus der Feldküche. Sagen Sic mal, Schulze, Sie fallen heitte
helfen bei Tisch bedienen, verstehen Sie das denn?"

„Zu Befehl, Herr Unteroffizier, ich Hab ja fünf Jahre im Ber¬
liner Zoo die Raubtiere gefuttert ." („Liller Kriegszeitung .'Z

Am 8. November feiert A. v. Gleichen-Rußwurm , der Urenkel

Marburg . Dem bekannten Marburger Hygieniker Wirft.
Geh.-Rat Prof . Dr . E . o. Behring wurde das Eiserne Kreuz am
weih-schwarzen Band verliehen.

Köln. Ein schwerer Cinbruchdiebstahl wurde in einem Gold-
warengeschäst an der Hohen Straße verübt . Der Dieb hatte sich
in dem Geschäft einschließen lassen und nahm für etwa 4000-K
Gold- und Schmucksachen an sich, mit denen er dann über das
Dach entfloh. Es gelang indes der Kriminalpolizei , in einem frü¬
heren Angestellten der betreffenden Firma den Einbrecher zu ent¬
decken und sestzunehmen.

Mühlheim (Ruhr ). Der Dichter-Komponist Professor Dr.
August Bungert , ein Sohn der Stadt Mühlheim , ist im Alter von
72 Jahren in Leutesdors am Rhein gestorben.

WB . na . Berlin , 29. Okober. Der gestrige Schneesall hat hier
eine ununterbrochene , stellenweise bis 7 Zenttnieter dicke Schnee¬
schicht geschaffen. Ein solches Ergebnis fft hier seit vielen Jahren
nicht beobachtet worden. Da auch gleichzeittg eine erhebliche Kälte
einsetzte und über Nacht, besonders in den Vororten , sich Rauhreif
bemerkbar machte, so bietet die Landschaft ein Bild wie sonst nurim Winter.

Berlin . Die 26jöhrigr Hedwig Bräunert und ihre Schwester
sind in ihrer Wohnung tot oufgefunden worden. Sie hatten sich
mit Leuchtgas vergiftet, nachdem sie wegen Warenhausdiebstahls
zu Gefängnisstrafen verurteilt worden waren.

Der große LevtsskelmTtmnel zwischen Wohltann und Außer-
bepg an der Lätzschbergbahn fft durchschlagenworden.

Köln. Der Verleger der „Kölnischen Zeitung " und der In¬
haber der Firma M. Du Mont Schauberg , Geheimer Kommer¬
zienrat Dr . Josef Neoen Du Mont , ist an den Folgen eines Wa¬
genunfalls , den er vor einigen Tagen erlitten hatte, im Alter von
58 Jahren gestorben. Mit ihm scheidet eine bekannte Persönlich¬
keit dahin, die im öffentlichen Leben Kölns eine hervorragende
Rolle spielte.

> Berlim Der Generaldirektor der Bergmann -Elektrizitätswerke
! Theodor Berliner , ist im Alter von 65 Iahen gestorben. Berliner

war früher Direktor der Siemens -Schuckert-Werke.
München. Die Strafkammer in Schweinfurt verurteilte den

64 Jahre alten Laienbruder Stephan Alois Kempf, den früheren
„Einsiedelmann" auf dem Staffelberge wegen 14 Verbrechen wider
die Sittlichkeit zu 4 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust.

München. Die 28jährige Schauspielerin Hermine Pipping in
Rothenburg wurde wegen Verkehrs mit einem ftanzösischen
Kriegsgefangenen zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Eie hatte
mit einem französischen Kriegsgefangenen , der sie heiraten wollte,
Bnefe gewechselt und chren Briefen auch, Zigaretten und andere
Lreb es gaben deigelcgt. Mit Rücksicht auf das reumüttge Geständ¬
nis wurde von der Verhängung einer höheren Strafe Abstand ge¬nommen. ^
. . einc " ’ von Kollegialität zeugenden Beschluß faßte
die Schloßer- und Schmiede-Innung von Lütjenburg und Umfle=
9. JRl ® Mitglieder dieser Innung verpflichten sich, innerhalb
eines Jahres nach Rückkehr eines zur Fahne einberufenen Kolle-
85" " 'cht stir dessen Kundschaft zu arbeiten , damit die er nach der
Rückkehr gleich wieder Arbeit und Verdienst habe.

In Lauen bei Bad Schönau hat die Frau des wegen Betrü¬
gereien im Gefängnis sitzenden Arbeiters Ackerlein ihren drei Kin¬
dern das Leben genommen, indem sie ihnen mit einem Rasiermes¬
ser schwere Schnittwunden am Halse beibrachte. Die Frau , die
sich selbst schwere Verletzungen beibrachte, liegt hoffnungslos im
Krankenhause Sie soll die Tat aus Verzweiflung über das
Vergehen ihres Ehemannes verübt haben.

wickeln, der in erster Linie die militärisch'« Widerstandskraft deti
Türkei steigern, dann aber auch unserem ganzen wirtschaftlichen
Leben zugute kommen wird . — Die „Vossische Zeitung " sagt:
Donououswärts fuhren die ganze Kriegszeit hindurch russische
Schiffe vollbcladen m,t Kriegsbedarf nach Serbien . Bon jetzt ab
fahren Schiffe unserer Freunde donauaufwärts nach Bulgarien,
Di« serbisch-ruffifche Derbindung ist tat , es lebe die ungarffch.bul-
garifche.

Berlin.  Wie dem „Berliner Lokolanzeigcr" der Sonder-
berichtersiotter des „Az Est" meldet, traf mit dem Dainpfek
„Bcrcttio " auch der Herzog von Mecklenburg in Viddin ein.

Be r l i n. Curt Aram berichtet dem „Berliner Lokastm-
zeiger" aus Sofia , daß die bulgarische Artillerie , von Knjazevac
und Pirol vormarschicrend, die Auhenforts im Nordosten und
Osten stark beschießt. Aus den Kämpfen um Pirot werde noch be¬
kannt, daß die Serben reichlich mit amerikanischer Munition ver¬
sehen seien.

Ber
mehr der
ländischen Frauenvercins anläßlich des Geburtstages .nuiiem
Bor. 101E6 Spender brachten dem Frauenverein 24 332 Kilo¬
gramm Früchte und Marmeladen , 3680 Kilogramm Fruch,löste
und außerdem 1343 Mark bares Geld. Der Wert der Waren wird
von llchverstandiger Seite auf mindestens 75 000 Mark geschätzt.
Mit der Sichtung und Ordnung der Waren waren 60 Soldaten
sechs Tage lang beschäftigt.

Attzeigen -Teil.

Nrüw. Gold Medaille
ES&SB

Päiii Ke&BI, Zalm -Praxis
Wiesbaden , Frledrlubslr . 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten,
Plombieren , Zahnregulierungen , Künstl. Zahner-
ersatz in div . Ausführungen u. a. m.

Sprechst : 9 - 6 Uhr - Telefon 3118=
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN .VERE1NS.

Jugendlicher

»MM
sofort gesucht

Pfarrer Schenck'fche
KC0ml . 284k,

groß. Mesfingkrsh«
Samstag in der Weiherttraße.

Abzugeben gegen Bestchnuu»
bei Pbik . Noll , Kiffer 28M>
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❖ Als ^% hervorragende(JeutfcfieErzeugnifle
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geschndier, — er ließ das Kämpfen lein ! —
Ernst Heiter.

Muelte Mscbrichteir.
DrpelLde »- Dlr «»

»lv, de» he»tige» Berliner Morzesbttt« «,
Pi -loalrei^ eamm«.

Berlin.
Male seit

oon Df|onn, n Bl 00  in a ngekommen  ist, fdir'emt
bie „Beilii !er .Diorcjenpoji' u. a.: Mit brausendem Hurra wird der
Augenblick gefeiert worden sein, da das Schiff am bulaariscben
^s ^ vlegte und Ungarn und Bulgarien sich froh begrühttn lind

SNmmung wird sich,n ganz Deutschland und Oester-
rech-Ungarn verbreiten , denn es ist em wichtiger und bedeutender

wir hiermit errungen haben. Ohne Störung werden
letzt Waren aller Art aus Deuffchlond und Oesterreich-Ungarn nach
der Türkei geschafft werden können und ebenso werden die Em
^ " 'sse der Türkei ihren Weg nach Deutschland finden. Ein
reger Güteraustausch zwischen Orient und Okzident wird sich ent-

Essevnctet
1»S2

Ä rern5vrLrk >L,
Nr. 41

Schnellste Anfertigung grosser Auflagen
von Kata.- gen , Festsuchern , Prospekten
•tc . etc., sowie sänitücher Drucksachen !n
einfacher wie künstlerischer Ausführung.

ooo

Kgl. Preussfsche Lotterie -Einnahme.
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